
REGENSBURG. Der Bund unterstützt
das Regensburger Welterbe mit 2,4
Millionen Euro. Diese gute Nachricht
freut auch Oberbürgermeister Hans
Schaidinger: „Wir haben im Jahr 2009
und 2010 insgesamt zehn Millionen
Euro Förderung für Regensburg ein-
werben können. Das ist ein großer Er-
folg für die Stadt.“ Besonders freue ihn,
dass die beiden Kirchenprojekte – St.
Kassian und die Neupfarrkirche – für
die er sich persönlich sehr eingesetzt
habe, vom Bund eine finanzielle Un-
terstützung erhalten.

„Einsatz hat sich gelohnt“

Die Anträge für das Konjunkturförder-
programm wurden von der städti-
schen Welterbekoordination in Zu-
sammenarbeit mit den beteiligten
Fachämtern erstellt. Planungsrefe-
rentin Christine Schimpfermann be-
tonte gemeinsammitWelterbekoordi-
nator Matthias Ripp: „Unser Einsatz
hat sich gelohnt, sodass aus den gut
vorbereiteten Anträgen vier Projekte
ausgewählt wurden. Das zeigt einmal
mehr, dass der Welterbetitel nicht nur
ideellen Wert hat, sondern auch sehr
handfeste Unterstützung bei den an-
stehenden Sanierungsaufgaben bietet.
Unsere professionelle Koordinierungs-
arbeit hat sich bezahlt gemacht.“

Auch Wirtschafts- und Finanzrefe-
rent Dieter Daminger äußert sich zu-
frieden über die Zuwendung: „Ohne
diese Förderzusagen könnten wir eini-
ge Maßnahmen mit Sicherheit nicht
so rasch realisieren.“ Die Auszahlung
der Fördergelder setzt noch in diesem
Jahr ein, die Projekte müssen bis 2014
abgeschlossenwerden.

266 800 Euro für St. Kassian

Unterstützt wird die Sanierung des
Dalberg-Palais am Bismarckplatz, in
dem die Stadt ein Haus der Musik
plant. Das Gesamtprojekt ist auf elf
Millionen veranschlagt, vom Bund
kommt jetzt eineMillion Euro.

Energie zum Heizen und Kühlen
aus Abwasser für das Neubaugebiet
Donaumarkt wird mit 500 000 Euro
gefördert. Für die Gesamtinstandset-
zung der evangelisch-lutherischen
Neupfarrkirche aus dem 16. Jahrhun-
dert sind 629 800 Euro zugesagt.

Die Restaurierung der Wand- und
Deckenfresken im Zuge der Innenre-
novierung der Stiftspfarrkirche St.
Kassian wird ebenfalls unterstützt: Ei-
ne Förderung in Höhe von 266 800 Eu-
ro ist dafür zugesagt.

EineMillion
für „Haus
derMusik“
FINANZENDie Stadt erhält 2,4
Millionen Euro aus dem
Welterbe-Konjunkturpro-
gramm. 266 800 Euro gehen
an St. Kassian.

REGENSBURG. Die Stadt erhält im Be-
reich der Bahnhofstraße ein neues Ge-
sicht. Die Lambert Wohnbau GmbH
wird auf großen Teilen des MZ-Gelän-
des und eines benachbarten Grund-
stücks Wohnungen und Studentenap-
partements errichten. Der Gestal-
tungsbeirat der Stadt hat am Donners-
tag dem städtebaulichen Konzept der
„A3 Gesellschaft von Architekten
mbH“, die die Planung übernommen
hat, grundsätzlich zugestimmt. In der
Sitzung ging es noch nicht um die
konkrete Bauausführung.

MZ organisiert ihren Standort neu

Der Mittelbayerische Verlag hatte die
Konsequenzen aus demNeubau seines
Druck- und Logistikzentrums an der
Rathenaustraße gezogen. Dort werden
seit Januar 2010 die Produkte des Hau-
ses gefertigt sowie deren Verteilung or-
ganisiert. Damit hatten auch viele Mit-
arbeiter das Areal an der Kumpfmüh-
ler- und Margaretenstraße Richtung
Regensburger Osten verlassen, was zu
überschüssigem Raum am traditionel-

len MZ-Standort führte. Verlag, Redak-
tion und Support-Anteilungen werden
dort nun in Gebäudeteilen „zusam-
menrücken“, um die von Lambert be-
absichtigten Maßnahmen möglich zu
machen.

Ein Eckturm als Blickfang

Das A3-Konzept nimmt die Baulinie
der bisherigen MZ-Gebäude auf. Ent-
lang der Bahnhofstraße entsteht eine
durchgehende Bebauung. Von Süden
her bildet ein Eckgebäude an der Stelle
der jetzigen Druckereihalle den Blick-
fang. Dort wird nach den Vorstellun-
gen des Architektenteams künftig ein
sechsstöckiger Turm stehen. Er soll als
Verbindungsgelenk zwischen dem
MZ-Gebäude, das entlang der Kumpf-
mühler Straße bestehen bleibt, und
der neuen Bebauung entlang der
Bahnhofstraße dienen.

Die Druckereihalle wird abgerissen.
Architekt Uli Dotter vom A3-Team
fand dies wegen der optisch reizvollen

Klinker-Fassade zwar bedauerlich, ein
Umbau dieses Gebäudes sei aber aus
technischenGründen nichtmöglich.

Im Norden des Areals, zur Margare-
tenstraße hin, sieht das A3-Konzept ei-
ne offene Bebauung vor. Ein Teil des
MZ-Gebäudes entlang dieser Straße
wird ebenfalls ersetzt. Der Neubau soll
direkt an die bestehende Bebauung an-
schließen und nach Osten hin in klei-
nere Einheiten übergehen. Im Innen-
bereich des Areals sind außerdem zwei
Wohnblöcke mit Zwei- und Dreizim-
merwohnungen vorgesehen. Sie sol-
len an die Bebauung entlang der Bahn-
hofstraße anschließen. Dotter betonte
in der Sitzung des Gestaltungsbeirats,
dass sich das Planungskonzept an den
städtebaulichen Vorgaben für diesen
Bereich orientiere und mit der Stadt-
verwaltung vorab besprochen worden
sei.

In der Diskussion stimmte der Ge-
staltungsbeirat dem Konzept der „äu-
ßeren Hülle zu, Bedenken gab es zum

Teil aber wegen der Bebauungsdichte.
Professor Andreas Meck und Professor
Andreas Hild (beide München) störten
sich an einem 20 Meter tiefen Gebäu-
deabschnitt entlang der Bahnhofstra-
ße. Dort sind Studentenappartements
vorgesehen. Meck und Hild konnten
sich nicht vorstellen, wie ein derart
breites Gebäude sinnvoll für diesen
Zweck genutzt werden soll.

Auch der Hinweis von Dotter, die-
ses Raumkonzept sei in ähnlicher
Weise bereits anderswo umgesetzt
worden, konnte die Bedenken der Pro-
fessoren nicht ausräumen. Sie fürchte-
ten, eine solche Gestaltung werde
nicht den Ansprüchen an eine lang-
fristige, qualitativ hochwertige Wohn-
bebauung gerecht.

Raumkonzept muss überzeugen

Kompromissbereitschaft signalisierte
der Gestaltungsbeirat, was die Gebäu-
dehöhen in Teilbereichen des Areals
angeht. Allerdings könne es dann an
bestimmten Stellen Probleme mit vor-
gegebenen Abstandsflächen zur be-
nachbarten Bebauung geben. Profes-
sor Carl Fingerhuth (Zürich) empfahl
den Planern „ein sehr überzeugendes
Raumkonzept“ vorzulegen, wenn sie
an der Tiefe des umstrittenen Baukör-
pers festhaltenwollten.

Letztlich gab es vom Gestaltungs-
beirat kein eindeutiges „Ja“ oder
„Nein“, sondern die Empfehlung, bei
der weiteren Planung auf eine qualita-
tiv hochwertige Nutzung der vorge-
schlagenen Baukörper zu achten.

NeueOptik für Süd-Zugang der Altstadt
PLANUNG Lambert baut auf
demMZ-GeländeWohnun-
gen und Appartements. Der
Gestaltungsbeirat stimmt
grundsätzlich zu, ist in De-
tails aber noch skeptisch.
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

So sieht das Lambert-Konzept aus: Entlang der Bahnhofstraße (rechts im Vordergrund) entsteht eine geschlossene Bebauung, dahinter öffnet sie sich in
Richtung Norden. Das MZ-Gebäude entlang der Kumpfmühler Straße (links im Bild) bleibt bestehen. Foto: A3 Gesellschaft von Architekten mbH
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DETAILS ZUM PLANUNGSKONZEPT

➤ Die Lambert Wohnbau GmbH geht
bei ihrem Planungskonzept davon aus,
dass der Bedarf an Studentenwohnun-
gen in Regensburg weiter steigt und
auch langfristig ein hohes Niveau auf-
weisen wird.
➤ Ecktürme gelten in der Architektur
als ein sehr geeignetes Instrument, um
städtische Eingangssituationen darzu-
stellen. So entsteht derzeit beispielswei-
se auch in Neutraubling an der Zufahrt

zum Stadtzentrum ein Eckturm, der zu
einemÄrztehaus gehört.
➤ Das Bebauungskonzept sieht im Erd-
geschoss des Eckturms eine Kinderta-
gesstätte vor. Diese Idee stieß in der Sit-
zung des Gestaltungsbeirats bei Pla-
nungs- und Baureferentin Christine
Schimpfermann allerdings auf wenig
Gegenliebe. Sie hält den Standort an
zwei viel befahrenen Straßen für unge-
eignet.

www.rewag.de

So fließt kein anderer.
Die Donau ist nicht der einzige Strom, auf den
Regensburg und die Region stolz sein können.
Auch Strom von der REWAG steht im Vergleich
beneidenswert gut da:
- Stabile, günstige Strompreise seit Januar 2009
- Weiterhin garantierte Preisstabilität
- Hoher Anteil aus regenerativen Energien.*

So fließt kein anderer.

*Zum Vergleich: Deutschlanddurchschnitt 16 %,
Regensburg 42 %
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